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Deutsche Nationalversammlung.
Weimar, 5 Juli. Präsiden!! Fehrenbach  eröffnet«

die Sitzung um 2V. Uhr. Eingegmgen ist der Gesetzes,
evirvulj über d-.e Ratifikation der Friedens-
Vertrages.

Fortsetzung derDerjassungsberstung.  Die
Bestimmung über des Amt des Reichspräsidentenwird
entgegen dem Antrag der Unabhängigen auf Streichung
angenommen bis auf Artikel 41, über den später nament¬
lich aügkst mNt wird. — Dr. yrintzei  Bei Art. 45 befür¬
wortet er einen Antrag feiner Partei suf andere Forum-
tierrmg. Die Bestimmung über dm Völkerbund müsse
gestrichen werden. — Ein Antrag Gröber (Z .) will
gleichfalls die Bestimmung über den Völkerbund streichen,
ebenso ein Antrag der Unabhängigen. — Kstzenstein (S)
bittet. Sie Anträge abzulehnen. Wenn unsere Feinde der
Idee des Völkerbundes untreu geworden sind und eine
Koalition zur Vergewaltigung beschlossen haben, so haben
wir es gewiß nicht nötig, Ihnen aas diesem Wege zu
folgen. — Dr. von Delbrück (Dn) : Der Passus be¬
züglich de« Völkerbundes muß im Interesse der Würde des
oruische» Volkes gestrichen werden. — Der Antrag Heintze
und der Antra; der Unabhängigen wird abgrlrhnt. Der
Antrag Gröber  wird augsrommen. Art. 45 wird hier¬
aus in der Fassung des Ausschusses unter Streichung des
Satzes „für den Völkerbund" angenommen.

Nach Art. 46 ernennt und entläßt der Reichspräsident
die Rejchsbemkten Md Offiziere. Er kann da« Ernennung«-
und Entlassungmecht auch durch andere Beamte ausüden
lassen. — Der Artikel wird rmorrändert angenommen,
ebenso Art 47, wonach der Rekch-rpräsident den Oberbe¬
fehl über die gesamte Wehrmacht des Reich« hat. Ange¬
nommen wird ferner nach kurzer Debatte Art. 48, der
bestimmt: Wenn ein Land die ihm nach der Reichs Ver¬
fassung oder dem Reichs gefttze obsiegenden Pflichten nicht
erfüllt, kann der. Reichspräsident es dazu mit Hilft der
bewaffneten Macht an hakten.

Das Haus geht nunmehr zu der gestern ausgefttzten
Abstimmung über Akt. 4ü (Amt de « Reichspräsi¬
den  tens üökt. Bocher begründete Adg. Dr. v. Schulze-
Gävernitz  einen Antrag, statt Reichspräsident zu sagen
„Reichsmark". Der Antrag wird adgelehnt. Entsprechend
dem Antrag Siehr (D .) beschließt da« Haus die Fassung,
daß zum Reichspräsidenten wählbar ist jeder Deutsche, der
das 35. Lebensjahr vollendet Hai. (Damit sntjällt die
Formulierung des Entwurf», wonach der Gewählte min¬
destens 10 Jahre Deutscher sein soll und der drutsch-
nstiona-e Antrag, daß ver Gewählte als Deutscher geboren
sein mutz.) — Die Bestimmung des Entwurfs „gewählt ist,
rmr die meisten Summen schürt", wird abgelehnt und da¬
mit dE Rsichsgrsetz überwiesen, das brzüglich der Wahl
des Präsidenten vorgesehen ist.

Inzwischen ist Ministerpräsident Bauer am Ministertisch
erschiene«. Die gestern zurückgestellte Abstimmung über
Artikel 38 (Zrugnisoerwetgerung der Abgeordneten) ergibt
die Annahme in der vom Bdg. Ablaß(D ) begründeten
juristischen Formulierung. — Bei Artikel 49 beantragen die
Unabhängigen Streichung. Ein gemeinsamer Antrag
Zentrum, Drutsch-Nationai, Demokraten, Deutsche Volks,
parier schlägt eine Formulierung vor, wonach der Reichs-
Präsident bei Eiölung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung„di« nötigen Meßnahmm treffen, erforderlichen¬
falls mit Hilft der bewaffneten Macht einschreiten kann",
sowie der Zusatz„Bei Gesshr im Verzüge kann die
Landesregierung für ihr Gebiet einstweilen Maßnahmen
treffen. Dir Maßnahmen find aus Verlangen de« Reichs¬
präsidenten außer Kmst zu setzen". — Hierzu beantrazt
Katzenstein (S .) „aus Verlangen des Rrichsp-äsi.
dentrn" zu setze» „oder des Reichstags". —Dr. Cohn (U) :
Art. 49 wird «hieu Rschtszustsnd schaffen, -er hinter dem
oon1848zurückblribi. — RegiermMkomViflar Dr. Preuß:
Auch Dr. Cohn konnte ohne dev Belagerungszustand nicht
ausdommen. Das haben seine Parteifreunde in Breme».
München usw. hinreichend bewiesen.

Staatssekretär Preuß:  Die nähere Regelung des
Belagerungszustands wird durch ein RetchsgesetzH ich meine
in ruhigeren Zeiten, erfolgen. Wir würden uns freuen,
wenn die Unadhänlgen mit uns daran arbeiten wollten,
den Belagerungszustand überhaupt überflüssig zu machen.
(Lrbh Zustimmung) Katzen st ein (S .) oeantragt, kn
dem Art. 49 in der Wrndung „bei Störung der öffent¬
lichen Sicherheit und Ordnung" die Worte„und Ordnung"
zu streich-n. Rrichsminister Heine wendet sich gegen den
Antrag. Dadurch würde der Inhaber der oollzirhe-iden
Gewalt verhindert werden, wirtschaftliche Maßregeln zu

treffen. — Dr. Cohn (U): Im letzten Grunde handelt
es sich für Sie (zu den Sozialisten gewandt) doch nur darum,
ihre G-walt zu mißbrauchen zum Schutze einer Parteire-
gtrrung. Es tut not. daß Ihnen einmal die heuchlerisch«
Larve abgerissen wird. Art. 49 wird in der Fassung dr»
Bierpartetenantrags anaenommen, mit der Einstigunz drs
Antrags Katzenstein.—Der Antrag Katzenstein aus Streichung
des Wortes Ordnung" wird abgelehnt. — Die Artikel
51 bi» 53 werden ohne Erörterung angenommen. Bei
Beratung des Artikels 54 und 55 beantragen die Deut¬
schen Volk.Partei!« eine Streichung, damit nicht die Mi¬
nister ausschließlich mechanisch den Parteien entnommen
werden. Der Antrag wird jedoch rach kurzer Debatte
abgelehnt und die Artikel werden rn der Fassung des
Entwurfs angenommen. — Urber den Abschnitt Reichsrat
(Art. 61 und folgende) referiert Haußmann (D ) Der
Reichsrat erschien allgemein notwendig und zweckmäßig.
Selbst dis äußerste Linke hat eine solche Einrichtung als
wünschenswert anerkannt. Hinsichtlich Oesirrich«, das auch
eine Stelle im Reichsrat erhalten sollte, find unsere Hoff¬
nungen durch den gewalttätigen Machlspruch, der da»
SeibstbestimmuNgskecht verneint, an ihrer Erfüllung ver¬
hindert worden. Absichtlich hoben wir feinen Namen dort
stehen lassen. Da» soll der Ausdruck unserer fortdauernden
Hoffnung, die Bürgschaft für die Erfüllung unserer Hoff¬
nung bedeuten und ein wertvolle« psriönliches Band zu
den politischen Persönlichkeiten Orstreichs zum Ausdruck
bringen. — Ein unabhängiger Abänderungrankrag wird
abgelehnt. Der Abschnitt wird ohne weitere Erörterung
angenommen bis auf die Art. 62 und 64 bezüglich des
Stimmenverhältnisse» im Reichrrar, die « st später im Zu¬
sammenhang mit dem zmückgestcllten Artikel 18 beraten
werden sollen.

Ueber den 5. Absatz „Relchsgcsetzgebung" referiert
Adg. Kahl (D ) Auf den ersten Artikel diese« Ab¬
schnitts macht Dr. Cohn (U ) eine Einwendung. Da er
in längerer Grschäsisvrdnungsdebatteauf all.;: Sekten
Widerspruch erfährt, bezweifelt er schließlich dje Beschluß¬
fähigkeit drs Hauses. Infolgedessen bricht Präsident Fehren-
bach die Verhandlungen ab. Um 7 Uhr wird die Weiter-
beratung aus Montag 2 Uhr «erlagt.

Wir dürfen nicht verzweifeln!
Kürzlich verglich rin Boiksredner unsere Lage mit

einem Mensche», der von ein« Hetzen Brücke herab ins
Wasser geworfen werden soll und nur unier der Bedin-
gung sein« „Begnadigung" « ballen könne, wenn er Arsenik
nehme. „Also", schloß der Redner feinen Appell an sein«
Zuhörer, „nehmen Sie ArsenikI" Drraitigrn Ratschlägen
dürste man rmr dann trauen, wenn sie vom Raterteilevden
selbst zunächst befolgt würden; doch davon ist uns von
jenem Volksredner nichts bekannt. Die Frage ist aber
sicherlich berechtigt, ob die grenzenlose Verzweiflung, drr
uneingeschränkte Pessimismus, der aus jenenr Worten spricht
wirklich berechtigt ist jetzt nach der Unterzeichnung de«
Friedensverirags. Sestzuhaltrn ist. daß wir uns von einem
falschen Optimismus fern Hellen müsse. Aber andererseits
muß es für da« Berkehrteste gehalten werden, was wir
tun könnten, wenn wir nun aus der Urdersülle von Lasten
uns einer untätigen Resignation, «incm passiven Widerstand,
einer Proirstkrstimmung hiugeden würden; denn mit solchen
Mitteln werden wir, wie die Frankfurter Zig. sehr richtig
schreibt, wirtschaftlich ganz zweifellos nichts erreichen, „es
sei denn die völlige Verwahrlosung im Innern und oer
Verlust auch des letzten Restes von Sympathie und Kreditim Ausland."

Der Beweis für da» „Unaursührbar" muß ganz an-
ders geführt werden, durch rastlose« Arbeiten. Nur wenn
wir der Gegenseite Nachweisen, Saß wir auch bei der An¬
spannung aller Kräfte den Vertrag nicht einhaiten können,
dürfen wir auf eine baldige Revision rechnen. Dis Frank¬
furter Zeitung meint: Der Hinweis aus den von dem offi-
ziösen Trlegrapirrnbüro uns zunächst oorenlh-Mnrn Passus
in der letzten Note drr Entente, der dis Möglichkeit einer
baldigen Revision des Vertrages zuläßt wiro die Skeptiker
kaum umstimmen. Sie werden immer wieder versichern,
daß wir nach jeder Richtung hin verraten und verkauft
sesin. Sollte dieser Standpunkt restlos richtig sein? Sollte
nicht auch in den Kreisen von Handel und Industrie das
Verständnis für die ganze Denkungsart auf der anderen
Seite infolge der hsrrnrtischen Abschließung verloren ge-
8«' gen sein? Man wird wohl, -sofern man vom Platz
kommen will, auch in den deutschen Handelskrriftn dazu
übergehen müffrn, den Krieg, seine Vorgeschichte und seine
Einzelheiten nicht mehr allein aus der Darstellung von Hos-

geschichtsschreibern anzufthen. Ist da, geschehen, so ist sch«
viel gewonnen, denn einmal werden wir nicht mehr bei
der Auseinandersetzung mit den Segen-Kontrahen an einan-
der oorbeireden und auch diese werden allmählich uns wieder
verstehen. Auch sie werden erkennen, - aß die von ihn»
bis Zum August 1913 nicht gerade als Wilde angesehenen
Männer nicht über Nacht zu „Hunnen" und „Barbaren"
geworden find.» Dann aber werden unsere Kaufleute auch
ihrerseits ihren Einfluß dahin geltend machen, das bei uns
fortab, eine klare Politik ohne Winkelzüge etngeschlagen wird".

Mit dem Schlagwort: „Wir müsse» verzweifeln!"
kommen wir nicht weiter. Wir wüsten ein anderes Schlag-
wort finden; wir wollen da, Wort Lsrlyles zur Devise
wählen, „Arbeiten und nicht verzweifeln!"

Wir dürfen uns heute, wo «ine Fülle von Sorgen
und Lasten uns zu erdrücken droht, daran erinnern, daß
wir keineswegs am Z'elr ciner rationelle» Wirtschaftsfüh¬
rung stehen, daß die Ausnützung der Kohle, die Berwrn-
düng des Stickstoffs erst in den Kinderschuhen steckt, daß
neben unendlich viel Unnützem auch manches Lebensfähige
und Zukunftsreiche in der Krisgsersatzproduktion ruht, daß
die Typisierung in der Industrie gewaltige Erspamtsmög-
lichketien bildet.

Aber das allein wird Deutschland nicht in den Stand
setzen, den Diktalfriedrn der anderen durchzusühren, Deutsch¬
land ist und bleibt vergleichbar mit einem Schwelbränden,
der nicht nur au« lausend leicht erkennbaren Wunden blutet,
sondern der auch mit sehr ernst zu nehmenden inneren Lei¬
de» behaftet ist. Darf der Arzt aber selbst einen solchen
Kranken aufgeben oder muß er vielmehr bis zuletzt ver¬
suche». all- Kunst anzuwenden, muß er nicht vor allem
auch rein psychologisch durch Zuspruch auf den Verzweifeln-
Leu einwirken? Und welche» Heilmittel wäre jür einen
stechen Boikskörper bester als Arbeit? Me kann einem
großen Wirtschastsorgarismus. auch hier vergleichbar dem
menschlichen Körper, bester geholfen werden als durch
Energie? Müssen wir uns heut« nicht selbst zurufen,
„Hilf dir selbst, so HM dir der Völkerbund!" Ist dieses
Auftaffen zur Arbeit nicht der einzige Ausweg, der für
uns möglich ist. ist das nicht der wahre Patriotismus, statt
unfruchtbarer Proteste? Es gibt keinen andere» Ausweg
und die Frage: „Müssen wir verzweifeln?" darf nicht
anders beantwortet werden als mit einem „Nein! Wir
dürfen nicht verzweifeln I"

Das urSrlt. WohnangsbürMastsgeskH.
Dieses Gesetz, aus da« so große volkswirtschaftliche

Hoffnungen gegründet find, ist soeben verkündigt worden.
Um zugunsten der minderbemittelten Bevölkerung und der
wirtschaftlich schwachen Teste de« Mittelstandes das Bau
Kapital für solche Kirinwohnungsbauten. vorzugsweise Neu¬
bauten. zu bewilligen, die nicht der Gewinnerzielung aus
künftiger Steigerung des Verkaufs- oder Bermketpreifts
dienen sollen und allgemein anerkannten Forderungen der
Wohnung»Politik entsprechen, werden der Staat und die
Gemeinden gemeinsam Bürgschaft für Baukapitaldarlrhen
übernehmen. Als Kleinwohnungsbauten find in der Reget
nur solche Häuser anzusehen, ln denen die einzelnen Woh¬
nungen nicht mehr als 4 Wohn- und Schlafräume, Küche,
Zubehör und ein Gaitenstück umfasftu, sowie die zum Be¬
stand einer Siedelung gehörenden Wohlfahrtretnrichtungen.
Bei Häusern für Angehörige des landwirtschaftlichenBerus»
können außerdem die notwendigen Wirtschastnräume(Stal
und Scheuer), sowie Aecker und Wiesen ins 3 Hektar dazu
gehören, bei Häusern für den daufmäunischrn und gewerb¬
lichen Mittelstand die Bttrirbsräume. Die Bürgschasts-
übernahme svll sich in der Regel aus den dem Umfang
einer üblichen ersten Hypothek folgenden Wertste« bis zu
höchstens acht Zehntel de» Brukapilal« erstrecken. Auf
ein weitere« Zehntel kann d!e Bikgichast für gemeinnützige
Vereineu. dergl. ausgedehnt werden Die Geschäfte de«
Staate« werden von einer „Land̂ anstalt sür Wohnung»-
siksorgr" wahrgenomwrn. Der Temstnderat brscheidet die
Bürgschaftsgesuche und gibt sie an die Landesanstalt weiter,
deren Bescheid endgültig ist. Bei Ablehnung drr Gemeinde
oder Zusage der Landesanstalt kann das Ministerium de«
Innern g«m.infame Bürgschasteleistuag verfüget. Wird
einem Bürgschaslsgesuch entsprochen, so fertigt die Landes-
anstatt den Bürgschaft«vertrag mit Wirkung für sich und
die Gemeinde au«. Landesanstalt und Gemeinde haften
nach außen als Bürgen je sür das Ganze, im Verhältnis
unter einander je zur Hälfte. Bei Darlehen statt Bürg-
schast hastet drr andere Tril als Bürge. Die Landes-
anstall darf Bürgschaft nur in solchem Ausmaß übernehmen,
daß die Verpflichtungen durch ihr Grundstücks vermögen
voraussichtlich dauernd gedeckt sind. Die Verpflichtung der



beteiligten Gemeinden zum Ersatz der Hälfte de« von der
Landrrannalt «us Grund einer Bürgschaft geleisteten oder
an einem Dar lehrn «ingebüßteo Betrags einschließlich et¬
waiger Prozeßdosten wird tm Streitfall vom Ministerium
de« Innern endgültig festgesetzt.

T«ge- «enigkette».
Ueber daS Souderabkomwe».

Amsterdam. Laut Pressebüro Radio schreibt. New-
Pork Sun* zu dem Tonderadkommen zwischen Frankreich.
Amerika und England, die Regierung der Bereinigten
Staaten sei nicht berechtigt, Verträge abzuschließen, die der
Zustimmung einer internationalen gesetzgebenden Körper¬
schaft. die nicht von der Verfassung der Vereinigten Staaten
anerkannt wird, unterliegen. Di« Bersassung der Vereinig¬
ten Staaten kenne keinen Bund oder keine Sesrllschast von
Nationen Wenn daher «in Abkommen wie dasjenige,
worüber Präsident Wilson im Namen der Vereinigten
Staaten verhandelt habe, in Kraft treten würde, so könne
man das erschreckende Schauspiel erleben, daß eine Stirn-
menmehrheil von Ausländern in Gens den Vereinigten
Staaten von Amerika ihr oberstes Gesetz oorschreibs.

Unruhe» i» Italien.
Bern. Nach Aushebung der Zensur hat der . Avanti'

Mitteilen können, daß bei den vor drei Wochen in Spezia
auegebrochenen Unruhen die Marinetruppen sich weigerten,
die Schiffe zu verlassen. Als man darauf Artillerie ausbot,
verbrüderte diese sich mit der Menge und mußte in die
Kaserne zurückgebracht werden. —Nach wetteren Zritungs-
rneidungen wuroen auch in Ravenna Läden gestürmt und
geplündert. In Imola, wo e» sieben Tote gab. wurde auf
dem Dome die rote Fahne gehißt. — Auch in Genua ist
es am Do nerrtag wieder zu Zusammenstößen mit franzö¬
sischen Soldaten gekommen. Die Franzosen flüchteten
schließlich in einen Versammlungsraum amerikanischer Trup¬
pen. . Perseveranza" bemerkt dazu, daß die« innerhalb
weniger Tage der zwelle derartige Zwischenfall in Genua sei. '

Zn spat.
Bern. Humanite veröffentlicht folgende« Telegramm

de« amerikanischen Schriftstellers Upton Sinclair an den
Oberst Hause, das sofort nach Bekanntwerden de» Friedens-
Verträge« abgesandt worden ist: Alle Lib-ralen sind über
di« Kapitulation Wilson« enttäuscht. Wr bitten Sie
weniger grausame Friedensbedingungen zu stellen.

Zur Auslieferung deS Kaisers.
Haag. Hrt Vaterland schreibt zu der Frage der

Auslieferung des Kaisers: Unsre Minister haben eine schwere
Zeit vor sich, wir wünschen nur. daß sie mit kühlem Kopf
und mutigem Herzen tun. was die Ehre und di« Würde
unsre« Landes erfordert, und alle« verweigern, was diese
Ehre und Würde verbietet.

Hilferuf a» die Entente.
Wien. Eine Anzahl nach Wien geflüchteter ungarischer

Politiker Hai beschlossen, einen dringenden Hitseruf an die
Entente zu richten, sie möge Ungarn von der Herrschaft der
Bolschewisten befreien und dem ungarischen Volke, das
mit Bela Kun und seinen Helfern nichts gemein habe, de-
hilflich sein, eine rechtssozialistische Regierung zu bilden,
die unbedingt in der Lage sein werde, in Ungarn Ordnung
zu schaffen.

Kleine Nachrichten.
Amsterdam. Eine Durchsicht der Unterhausrede Lloyd

George» ergibt, daß er erklärt hat. Deutsch Südwestasrtka
werde ein integrierender Bestandteil der Südafrikanischen
Union werden und Neu Guinea komme zu Australien.

Budapest. Vas Standgericht verurteilte die anläßlich
der Vorfälle in den letzten Iuniiagen in Gefangenschaft
geratenen 253 Zöglinge der Ludooica-Akademie zu Er¬
ziehungsarbeit. Nach der Ansicht des Standgerichts waren
die Angeklagten nur Mittel in der Hand andrer.

Versailles, 6. 7. Die interalliierte Kommission für
die Durchführung de» Friedensoerirage, hat in ihrer gestri-
gen konstituirendrn Versammlung Andre Tardieu zum
Vorsitzenden gewählt.

Au» Stadt und Bezirk.
Nagold. 8. Jul« 1019

Durch Entschließung des Siaslspräfidentrn ist da«
Farstamt Altenstrig dem Sorstamlmann Meyer  bet der
Forstdirektion übertragen worden.

Die Regierung de« Schwarzwaldkreises hat am 4. Juli
1919 die Wahl des Verwaltuuqskandidaten Karl Walz
von Aizrnderg OA. Calw zum Ortsvorsteher der Gemeinde
Allburg OA. C:lw bestätigt.

Bereinig«», der Kriegsteilnehmer. Am Sams-
tag den 5. d' . Mts. fand im Sasthos zum . Rötzle' hier
di« Monalsverjammlung der Vereinigung der Kriegsteil¬
nehmer statt. De: Vorsitzende eröffnet« dir recht zahlreich
besuchte Versammlung mit einer kurzm Begrüßung. Hie¬
raus ergriff Kcmerad Pros. » r. Wagner  da« Wort zum
Friedenroertrag. In leicht verständlich gehaltenen W,rten
führte er die Kameraden ein in da»von dem Tiger Cleunncrau
au» Haß und Rachgier durchdrungene gekrönt« Lebens-
wrrk. Redner führte in kurzen Zügeu etwa folgende, au«,
Der blutige Krieg ist zu Ende, aber unser Schnei, und
Hoffen in schweren Tagen ist nicht erfüllt worben. Miß¬
braucht und entheiligt wurde der Name Friede. Gewalt

und Macht haben auch hier gesiegt. Ein . Friede' von
erdrückender Schwere lastet auf uns: Millionen Deutsche
losgerifle», andere unter jahrelanger Fremdherrschaft, Hin-
gerblockad« und Sklaverei drr Krtegsgesangrnen noch acht
Monate nach dem Waffenstillstand, wirtschaftliche Beding-
ungen so furchtbar, daß unsere Sachoeiständigrn sie ein-
stimmig ai» uns:süllbar, unannehmbar bezeichneten; ein
Friede drr Erpressung und der Vergewaltigung, nicht aber
der Verständigung. Die unersättlich« Rachgier des Tiger»
Clemenceau hat über Wilson» 14 Punkte triumphiert. Sein
Frankreich blutet uns tausend Wunden, ob e« je die schwe¬
ren Kriegsoerluste überwinden wird? Nur Amerika» Gin-
graisen hat uns erdrückt und gezwungen, die Waffen aus
der Hand zu legen; die übrigen Alliierten waren uns
unterlegen. Daher das neue Bündnis zum Schutz Frank-
reich», daher der glühende Haß. daher die Worte Ls«
.Tigers' , daß heute noch 20 Millionen Deutsche zu viel
aus der Welt seien, daß die Kclegsgrjahr von morgen
größer sei als die von gestern. Von solchen Regierungen
der Verhetzung und des Völkerhasses können wir keine
Erleichterung der unerfüllbaren Bedingungen erwarten.
Erst wenn ihre Völker wieder zur Vrstnnung gekommen
find, wenn die Wrlt ausgehört hat. ein Tollhau« zu sein,
wenn die Frontsoldaten drüben mit ihrer ruh!g»ren Denk¬
weise zum Wort kommen, wenn das Rechtsgesüh! sich
wieder regt, Karins bester werden. Drum bezeichnen die
Neutralen den Frieden als eine Aufgabe zum befsermachrn.
Unser Standpunkt muß sein der des echt.°n Völkerbundes
und des unverrückbaren Rechts, besten Bo.kämpser müssen
wir sein und bleiben und so wieder Sympathien gewinnen,
auch im feindlichen Lager und unter diesem Zeichen
unseren  Sieg erwarten: den Sieg des Rechts, der
Völker Versöhnung, der, hoffen wir, allen Krieg;n ein Ende
bereiten möge. Dis nächste Zerr bringt unsagbar Schweres
über uns, weit schwerer, ai» dir meisten denken. Die
Alliierten Hoden ein Vorrecht auf alles Eigentum und Ein¬
kommen de» Staates! Da ist enger Zusammenschluß der
Krî eteilnkhmrr nötig und zwar im Geist wahrer
Kameradschaft.  die uns tm Großdamps beseelte, Zu¬
sammenschluß zum Schutz unserer selbst gegen Kriegsge¬
winnler und Drückeberger, die jetzt kühn ihr Haupt erhe¬
ben: Wozu seid ihr denn draußen gewesen? Vor allem
aber find wir es den Hinterbliebenen unserer vor dem
Feinde gebliebenen Kameraden und den oieien Krlegrbr-
schädigten schuldig, daß vor allem ihr Recht nicht verkürzt
werde. Diese echte Kameradschaft sei nicht die der vielen
Worte, sondern der stillen Tat. im Grifte der Toleranz
von draußen, wo man nicht nach politischer und kirchlicher
Stellung fragt, sondern nur nach der Persönlichkeit selbst,
wo jeder durchdrungen war von dem Wone: . Einer für
alle, olle für einen.'

Für diesen mit allgemeinem Beifall ausgenommen«»!
Vortrag zollte die ganze Versammlung dem Redner
reichen Dank.

Der geschäftliche Teil des Abend, Halle sich noch mit
der Veitl«gneufefis:tzung zu beschäftigen. Nach kurzrr
Debatte wurde der vom Relchrbunv festgesetzte Beitrag mit
1Mark monati einstimmig angenommen, auch im Hinblick
darauf, daß da» was der Bund bis jetzt erreich! hat m
gar keinem Verhältnis zu diesem für gegenwärtige Ver¬
hältnisse gewiß nicht hohen Betrag steht, und eben für alle
Aufwendungen außerordentlich hohe Vrträge bezahlt werden
müsten, so sür die allwöchentlich erscheinende Bundrszeitung,
die au« Zwrckmäßigkettsrücksichien in Berlin gedruckt
werden muß. Die Verteilung der Rauchwaren zu dem
billigen Preis von 3,50 Mk. befriedigte allgemein. Der
Vors, konnte feststellrn, daß ein bedeutender Mitglieder-
zuwacha nicht nur im Bezirk, sondern in ganz Württem¬
berg zu verzeichnen sei. er ermahnte die Mitglieder, sich
treu zussmmenzuschließen. damit etwa« vositioes geleistet
werden könne, denn einzig bi« Organisierung verspreche
Aussicht aus viel Erfolg. Er berichtete wie schon wesent¬
liche Punkte im Programm de» Bundes von der Regie¬
rung anerkannt wurden und bereits zum Gesetz erhoben
worden sind, so die Spruchkammern bei den Oberoerftche-
ruNgsämtern, die Bezirkssürsorgestellen. dis hier unter Vor¬
sitz von Kamerad Kalmbach beim Oberamt errichtet wird.
Auch wurde der unermüdlichen Tätigkeit des Stadtoorstarrds
gedacht, demr» gAungen ist bei der Zuteilung von Laza-
rettbrständen die Stadl in einem solchen Maß zu versorgen,
daß den Wünschen der Kriegsgetrauten, Hinterbliebenen,
Beschädigten und Kriegsteilnehmern in weitgehendster Weise
Rechnung getragen werden kann. Das Protokoll der letz,
len Mitgliederversammlung, in welcher sich der Verein
neu konstituierte kam zur Verlesung. Vor Schließung der
Versammlung durch den Vorsitzenden erzählte Kamerad
Ilg noch ein kleine« Erlebnis au« den Tagen seiner Kriegs¬
gefangenschaft. Mit neuer Kraft für die Aufgaben der
Zukunft und mit mehr Interesse für die große Sache, ver-
ließen die Teilnehmer die Versammlung. L.

Seifenroncher. Vom Krieg»wucheramt wird uns
geschrieben: Es besteht Anlaß aus folgendes hiuzuwetse» !
Seit einiger Zeit wird in Stuttgart und im ganzen Sand
überall ausländische Kern- und Feinseife zu geradezu
phantastischen Preisen angrboten und vom Publikum ge¬
kauft. Diese Verkäufe find »erb«1swiLrig. Ausländisch«
Fettseise darf sî im freien Verkehr überhaupt nicht be-
finden, vielmehr ist alle ausländische Seife an Ken Leich«,
«msschuß für pflanzlich« und tierische Fette in Berlin zu
liefern. Der Handel mit S -ise ist zurzett aus üre söge-
nannten K.A.Grzeugnisse beschränkt. Außerdem bestehen
für Srise gesetzlich« Höchstpreise, nach denen sür Feinseife
12 sür da« Ktl«, sür Kernseife höchsten» 8 sür das
Ktio gefordert werden dürfen. Wenn also zurzeit sür
Feinseife tm Gewicht von 100 bi« 150 Gramm Preise bi»

zu 15 ^ für das Stück und für 300 Gramm Kernseife
14 gefordert« erden, so kann gegen eine derartig«
wucherische Ausbeutung de« Publikum« nlcht schnell genug
oorgeqangen werden. E« wird künftighinm j«dem Falle
der HSchstpttisüberschreitung beim Verkauf van Seife
Strasanzeige erstattet werden. Die Srise orrsäll! der Ein¬
ziehung.

Au de» Bersassuug- ansschuß der National-
vrrfammluug . Die Inlernationate Frauenliga sür Frie-
den und Freiheil. Deutscher Zweia, beantragt: Di« sofortige
Emsetzunq eines Friedensmtnisterium». Nachdem dt«
Völker sich durch Irhrzehntelange Vorbereitung zum
Kriege unk durch 5jährigen Staaten- und Bürgerkrieg
dem völligen moralischen und wirtschaftlichenRuin nahe
oebrachi haben, erübrigt sich sür die ÄntraMellrr die
Notwrndtgdkit, ihrem Antrag eine Begründung hinzusllgen.
Die Bestimmungen sür das neu zu schaffende Frieden,-
Ministerium, durch deren Erfüllung allem ein Erfolg
gewährleistet wird, lauten: 1) das Friedensminifterium
ist allen anderen Retchsminlstecien gleichgestellt: 2) nur
Frauen und Männer, deren wurzelrchte paz ststtsche Ge¬
sinnung slii Jahren bewährt ist, können in da« - iuisterium
etntreten. 3) in den Eint sind für das Friedenzministerium
erforderliche Geldmittel einzustellen. Die Ausgaben lauten:
1) D-e Ausnahme Deutschland» tn den Völkerbund zu
fördern. 2) gesetzliche Maßnahmen wirtschaftlicher, politischer
und piidsgogtscher Art sind mit Nachdruck za fördern, die
im Zusammenleben der Völker anstelle der heuie herischen¬
ken zwischenstaatlichen Anarchie und de« Mißverstehen«
geordnete Rechtsorrhäitnisseu. Verständigung setzen; 3. die
Lehrpläne aller Schulen sind aus der Grundlage zwischen¬
staatlicher Verständigung aufzubauen. 4. Nie Berbreiiung
von Kenntnissen über die Möglichkeit einer zw schenstaat-
Vrrständigung ist in der Weis« zu betreiben, daß sie bis
in dt« kleinsten Dörferh netnqetragen werden. Zu diesem
Zwrck sind die Kirchen zur Verfügung zu stellen. 5) Die
Beseitigung de» Spinanagrwesens ist anzuflrebrn; 6) Ab¬
bau der lügnerischen Presse.

Kaufmännischer Verein von 18S» . Der Kauf-
männrsche Verein von 1858 hielt am Samstag und Sonn¬
tag in Hamburg eine autzerordentiichr Haupiorrsammiung
ab. Die vorgettgien Satzungränderungen, die bereit« im
April die Zustimmung der ordentlichrn Hauptversammlung
gesunden Hallen, fanden auch die einmütige Zustimmung
der diesmaligen Versammlung. Der 58er Verein steht
drmnach aus streng Serverkichastlichem Boden. Eine Ge¬
werkschaftskasse zur Unterstützung der Gehaitsbrmegungen
wird geschaffen. Die Zurveisunzm an die Siellmiossnkasse
und an die sonstigen Hilsrkassm werden bedeutend erhöht.
Der Beitrag sür mänmtche wie sür weibliche Mitglieder
beträgt in Zukunft4 Mark monatlich, sü: Lehrlinge und
Jugendliche 1,50 Mk. vierteljährlich. Der Ausnahmeo«n
weiblichen Mitgliedern stimmte die Hauptversammlung nach
eingehender Aursprache mi! übergroßer Mehrheit zu. Dann
wurde Stellung genommen gegen die abfälligen Aeußerun-
gen. die kürzlich der jetzige Rrichsmlnisterprästdent Bauer
tn seiner Eigenschaft ols Ardeitsminifter über die Angestellten-
bewezung getan hat. von der er behauptete, daß sie von
jungen, unreifen Leuten geführt werde, die die geboten«
Rücksichtnahme aus die Ersordrrnisse de» Wirtschaftslebens
vermissen lasten- In einer Drahtung an das Reichrministerium
wurde erwartet, daß diese» der AngestelltenbeAegung die¬
jenige Würdigung zuteil werden läßt, di« ihrer Bedeutung
für dir Dolkswirtschrft und das Staatsiedea entspricht.
Die Abgeordneten au» den abzutretendrn Gebieten erklär¬
ten. daß die dortigen Angestellten nach wie vor fest und
treu zum Deutschen Reich« und zum Deutschtum halten
werden. Die Versammlung beschloß, diese Gebiete nicht als
Ausland zu betrachten, sondern dir darin wohnenden Mil-
glieder au- unmittelbar zur Entsendung von Abgeordneten
zur Hauptversammlung zu ermächtigen.

Zerrissene Militärkieiduus. Für den yand-
arbeilsunterrtcht!n den Schulen find über 400000 Mtlitär-
hrmden und 200000 MMSrunlerhosen in zerrissenem, eine
Instandsetzung ausschlietzendem Zustand ,um Preise von
1.15 sür 1Ks. (etwa3 Stück) einschlietziich Verpackung
verfügbar. Ein Teil der Stücke eignet sich zum Umarbei-
ten in kleinere, oer übrige zum Flicken. Bestellungen
nehmen die Okerämter entgegen.

Unsere Valuta . Am Donnerstag notierte di« Mark
in der Schweiz 39 und 39.50.

Stadt nnd Land. In Scheunentorsormai prangen
zurzeit in Dörfern Plakate mit der Mahnung: . Bauern,
tut Eure Pflicht, die Städler hungern!' Ais Gegenstück
dürste sich viesteicht für die Städte ein Plakat empfehlen
mit der Aufschriftr . Städter, tut Eure Pflicht, die Dauern
arbeiten!'

Zur Krage der Ort- vorstehernenrvahle«.
Bon der am 6. Juni erfolgten Gründung der Verei¬

nigung württ. Ortsvorsteher wurde dem Ministerium des
Innern sofort Anzeige erstattet und daraus hingewiesen,
daß durch die Verlautbarung, es sei beabsichtigt, die auf
Lebenszeit gewählten Ortsvorsteher. deren Wahlperiode ad-
gelaufea ist, einer Neuwahl zu unterwerfen, eia brsonderer
Anlaß zu der Neugründung gegeben worden sei. Das
Ministerium hat sich daraufhin bereit erklärt, eine fünf-
köpfte Abordnung de» Vereins zur Entgegennahme der
Wünsche zu empfangen. Diese Abordnung bestand uebrn
Or1s»orstehern im Hauptamt auch au« solchen im Nebenamt
tätigen, sowie aus Lebenszeit und aus Zeit gewählten
Orisoorstehern. E» waren dt« Herren Schultheiß Rath-
Lustnau. Vsrsttzender de» Verein»; Schultheiß Watter-
Wrissach(deffen Stellvertreter). Oberbürzeimeister Schwarz-
Aalen. Siadtschultheiß Dorn-Blaubeuren und Schultheiß



Back Trmaraichrusen. Die Aoocdnunz wrrde durch
Ministrrtolrar Michel empsaagev, der d!e Gründe, dir
drr Rrgierung Anlaß zur Ausstellung de» Tescheniwulf,
grgrden haben, miitttlte. Schultheiß Rath  legre hierauf
die Stellungnahme der BeremiLurg dahin dar, daß die
Pornahm- der Wahlen im jetzigen Zeitpunkt verfchll lei.
Gr erklärte, daß die O tsvoistehrr den Kamps gegen die
Darnahm« der Wahlen mit allen Mitteln auszunehmen
oewiüt seien. Die Erwiderung des Ministeriairals Michel
«ar , wie wir einem Bericht der »Wli ti. G-meindrz'g.«
entnehmen, teilw-ise vertraulicher Art, w-shatb sie im
einzelnen nicht wiedrrgrgrben wersen Hann. Oo brr
Gesetzentmurj in Bälüe an die Bolkroertretunz gelangt,
steht MM now nicht sest.

Ecnteschätznug LSI » . Um sichere und brauchbare
A.iterlagen fttr me Ernährungrwiktschsst im kommenden
Wirtschajtsj rhr zu erhalten, ist es r̂iordertich, einenzr-
Verlässigen Ueberdlickü?er die zu erwartend« Ec.ile zu
grw nnen. Zu diesem Zweck hat der Rrichsernäh ungs-
minister dis Borrahme einer Emiejchätzung, wie >m voct»
gen Jahre cmßeordmk. Die E Hebung besch äadl sich
Heuer out Brotg-tcridr, Teiftr und Kmtosirin und findet
nnmittklbar vor der Ernte durch ElMÜtlung des Duich-
schmttsheirtarertraZs statt.

Russen gegen die Franzosen . Intrlksscmt st
da» Behalten der ruisijchen Krirgsgrsangknen im Lager
Hamwclburg(U-ite iranke») gewesen Als Me Franzosen
jüngst gegenF -a?kfmt marschierten, um auch irr Boy'in
«lnzudrti-gkn. falls der Friede nicht unterzeichnet würde,
verlangtm de Raff;? bewaffnet zu rvnden, um geaen
diese zu Kämpfer, Sie wo.iien von d.esen nichts wissen.

Ans dem «brige« WSrttemberK»
Calw , 6 Juli. In L :lw fand eine Eisenbahner'

bew'sung stan. die h?Me eureueit wrrden soll.
r Böblingen . In den letzten Tapen -st es hier zu

Zusammenstößen zwischen Arbeiter,» und Siche-htiiüsoldalkn
gedoMMn. Letzurr sind von jüngeren Ardeite-n i ; den
Gtsrndahozügen beschimpit und angegriffen runden, wo¬
zu einer MiHtäcischm UMersvchung des Bahnhofs und
einzelnerA b.-iter-lige«esüh' i hat.

Leouberg, 6 Juli. Eine Abordnung drs Reichs-
Hundes der Krlrg-bkschädigtkN begab sich cmssngs diese?
Woche aus das Oaeram! und socd-rte, wi die Leonberger
Ztg. denchtet, den Riickirlit des Rechteanwalts Är. Roch,

r Stuttgart . Ans Bankdrcisen wird uns mllgrlrili:
Alter ocn hiesigen Bankbeamten rst wieder eine ziemliche
Bewkgung im Ga, ge. die zunächst in einer sehr geharnischten
Angehrndea Erklärung in der Schw Tagwacht zum Aus¬
druck kam. Mit den Direktorien sind jetzl Berha. dlungen
im Gange, doch ist ein Streik de: Bankdeamieirschast nicht
aukgeschiosstn.

r Stuttgart . Zum dritten Male ward: gest-rn
Nacht ,n der Wühelmsschrrie im Borort Warten emge-
brochen. D;r K -d benützt« w'edr? den gleichen Wrg, um
in dar Schulbaus zu gelanzen, indem er ein Kellns-nster
eindrückr. W.e cs scheint, ward« e? KrimE-drechm drs
Echulioirals, rn dem sich die Lrdeaemittelkaiten bist iden,
durch eine Schutzmannpatrouille verscheucht. Bu, einem
Schulzimmrr habe er eineG«>ge und Kieidungrstück: drs
Leh-sr« -nitgrnoWmen. Alr Täter düiste der von hi-r ae-
bürttge Aröcttrr Bleile, der auch die zuvor oerübten Dieb¬
stähle nasführte, tn Betracht kommen. Dieser hat zurzeit
lm Zuchih'u» ta Hall eine wegen Diebstählen usw. zuge-
wiesen« meh jährige Strafe zu verbüßen und ist letzt«Woche
dort ttMgedrochcn und sntdem flüchtig.

Stuttgart . In der vorigen Woche, abends 1^ /z
Ahr, wurde ein hiesiger Rechtsanwaltb:im Gang von
Degerloch nach Stuttgart aus der Allen Wrinsteigr in der
Näh ! der Einmündungd-s Pfaffenwrgr von einem etwa
ZO Jahre alten, mittelgroßen Mann in frtzsgrane: Uniform
«agrhctten und unter Androhung mit einem Revolver zur
Herausgabe seine« Geldbrsttzrs aüszeiordert. Die Persön¬
lichkeit des Erpressers, der in de: Richtung gegrn Stutt¬
gart flüchtrt«, konnte bis jetzt nicht srstg-st Mwerden. Mit
tetlungen, d e geeignet stad, zu sriner Ermittlung zu führen,
stad an die Kriminalabteilung der Polizeldirektion erbeten.

r Urach. I ? der durch den Brsndfall schwer de
ichadtgren Flachrspinnerei Kolb und Schäle A.G. sind

bereits wird« drei Viertel der Arbeiterschaft
beschäftigt. Wegen Mangel« an Baumaterialien ist die
Errichtung provisorischer Holzbauten beschlossen worden,
mit deren Herstellung bereit« begonnen wurde. Für die
durch Feuer zerstört«» Maschinen wird schnellsten« voll
wertiger Ersatz geschafft, um auch dm Rest der Arbeiter

Neubnlnch
Das 124

Lmmelii «» WObcere«
ist in drn städtisch, n Waldnoge « der M «r-
runge -r Altbulach , LiebelSbrrg , Oberhaag-
stett , (KffrinHen und Schöubrouu

für Fremde verboten
und wird beim Aurreffeu derselben « uuach-
fichtl ch Anzeige erstattet werden.

D i 5. Juli 1918.
Gemeinderat.

MM-ea FesellsWer"!
bald wieder beschäftigen zu können Die Nachricht, daß
d e Hälfte der wü tt. Flachs- und Hansernlr durch Fiurr
orrntchtkt iei. ist r.tcht richtig. Han! wurde der Ftochs-
soinnereiU ach überhaupt nicht zugiwlesen. An Flach»
von der letzten Ernte find, wie von berufener Sette ein-
wandsrel sestgrstellt wurde- tn Württemberg nur 50—60' /^
de» beschlagnahmtenMaterials abgetkser» wordrn. Davon
ist etwa ein Drittel drm Feuer zum Opfer gefallen. An
Borräten sind genüge« -e Mengen oo Händen, um den
uneingkschränkteri BUrieb der Spinnerei bis zur nächsten
Ernte sicherzustellen

LadwigSborg , 5 Juri. Gestern nochmtttag4 Uhr
brack auf drs jetzi uriausgeklärtr Weste in dem Anwesen
der Rchi-uratton Wrirrmann hier ein Brand aus, der mit
rasend» Schnelligkeit um sich griff. Scheune und Stal,
lmift brannten ganz nieder. Der Schaden dürfte sich auf
70000 belaufen.

r Göppingen . Das hiesize Gaswerk maßte den
Betrieb weyen Kohlenmcmgels ttnstellen.

r Biberach . Urber das Vermögen der Firma
.Elektra" G. m. b H. sür Elektrotechnik und Maschinen-
bau, Bib«rach-Rch, wurde das Konkursorrfahren eröffnet.

r Mm . Es ist nun gelungen, zwei berüchtigte Fahr-
radwarder, denen wohl die meistend-r vielen Fahrrad.
diebstWe-n letzter Zkit zur Last zu lrg n stad, zu fasten.
Cs sind dies der Friseur Ivf ph Sick von Altenstädt an
der Iller und der H-tzec Paul Schmid von Nemnbücg. —
Ein Bauer aus Sketren OL. Ehingen oe lor aus dem
i tzten Psr-demard! 3200 den Erlös für em verkaufte»
Pferd.

r Antendorf . In der Nackt wurde in der Woh¬
nung drs Schultheißen Lener tn O terswang eingebrochen
und gegen 5800 Papiergeld, bestehendm Pop erscheinen
und Kriegsanleihen gestohlen. Die Diebe machten da«
schwer« Schretbpuli. tn dem sich da« Geld befand, unbe-
Werkt aus drm H ûse aus einen am Ende dr« Dorfes
gklegenkn Acker, wo e« erbrochen sufgesunden wurde. Für
dis Ekmitilung drr Diebe und die Wiederbribringuug des
Geldes»st eine namhafteB-lohnung ouegtsrtzi.

r Tettaau «. Die Amtsoerfommlung hat einstimmig
deschloffen, d« E-senbahngenossenschnfl zur Erbauung der
Teminger Taibayn mit einem Bettag von 200000 Mark
beizukreten. Durch Erbauung dieser Bahn, die der Staat
bishrr ab êlehnt hatte, soll ein alter Wunsch der Seebe-
oötderung erfüllt wudsn. Die StadtqemeindeFriedrichshasen
hat berrits 500000 Truringen 200000-M. die Zrppelin-
Wohlsahrt 300000 Mark, Berg 52000 Mark, Schnetzen¬
hausen 85000 Mark, al»Beitrag gezeichmt. E» ist nicht
dmaa zu zwetseln, daß derS aat zur Erbauung der Bahn
nunmehr jktne Konzession rrteilt.

Handels - und Marktberichte.
Ragold , 7 Juli. Auf dem heutigen Mark! waren

zuaesüyri: 70 Pferd» und 4 Fohlen. Vertraust wurden
9 Pfe-dr mir einem Erlös von 53060 ^ und l Fohlen
zu 3805 6̂. Der Einzelpreis sü: ein Pserü betrug
1800—10160 282 Mttch- und 132 Läuserschwriire.
Verkauf! wurden 185 Mtlchschwrine mir einem Eclör von
33380 ^ und 81 Läuserschwünr mit einemE-tör von
29400 Der Einzelpreis für »a» Paar Milchschweine
betrug 230—496 für da« Paar Läussrjchwrine
527- 970 Handel stau.

Obst - «ud Gemüsemarkt.
r Stuttgart . Nach den Mitteilungen der Zrntral-

vcrmtltlunAtst ile des Württ. Odstbauveiein» E. B in
Stuttgart hält sich der Obstmaikt nur mit äußerster An¬
strengung. Private, Kir-r.händlrr und Großhändler über-
bietm sich an den Aufkaufrortrn; und wenn die Ware
an den hksizen Ma k̂t kommt, so leisten die Anlieferer
und der KiernoerkäufLie ergischrn Widerstand gegen die
von der Marktkontrolle al» angewrffrn bczetchürten Kirschen-
preise 1.40 dir herunter zu 1) Sr ist zu hoffen,
daß in dê nächsten Tagen die bester geratenen Sptt-
ktrschrn befriedigend angeiiesrrt wrrdei. Fü : de erste«
Früchte der Beee«arten sied von der Marktkontrolle sol
ßmbr P :eisr el« anzea-estm bezeichnet worden: sür reise
Stachekbarn im Sroßha«d,l 60, im Kleinhandel 70 Psg.,
sür Johannisbeere? 70 brzu. 80 Psa., sür H!mbe«im
1.80 bezw. 1.40 sür Heidelbeeren 80 Psg brzw 1
für Msnats- und Wslderodeerrn2 50 bezw 3 pro

Pfund Es wäre im Intrrefle drr allgemeinen Lage
dringend erwünscht daß die Interrstenten insbesondere auch
die Pcioatkäuier zur Besonnenheitz«rückkehren. damit
nicht von der Brhörde zu der Zwarg»Wirtschaft und zu
Höchstpreis-», die b-kannllich nur zur Verödung der
Märkte führen würden, geschritten werden muß. — Die
Grmüsrzusuitr bleibt in bescheidenen Trmzrn; die lang¬
anhaltende Dürre macht sich jetzt deutlich fühlbar, leider
bei Gurken und Bohnen auch der plötzlich eingetretme
Trmperaturrückschkog der letzten Tage. Gelbrübrn kommen
reichlich. Rettiche vrfriedigend. Rhabarber, Salat und
Wirsing genügen der Nachfrage nicht.

Letzte Ruchrichte«.
Berlin. Der Staateua «ssch«st de» Deutsche«

Reiche» hat der Ratifikation des FeiedeuSvertrag»
zagestimmt.

Hannover Der Eiseubahuer Ausstaud im Be¬
zirk Hauuover hat a» Ausdehnung gewönne« «ud
auch «uf Bremen üdergeariffe».

Berlin. Die Zentralstelle de» Buades deutscher
Männer und Fraue« zum Schutz der persönliche»
Freiheit und de» Lebens Wilhelm II . in Görlitz
hat au Kaiser Wilhelm eine« offenen Brief ge-
richtet, d r deu Kaiser zur Heimkehr»ach Deutsch-
laud anffordert

Haag Sämtliche autt -bolschewistische» Par-
teie» schloffen sich znr Bildung einer russische«
Zeotralreqierung zusammen.

NewD nk. Die Koste« sür da« Besatzuugsopser
am Rhe-n ,ollen riach dem am»rikantsch.e-'al.-skanz. Bünd-
ntsvrrtmi nicht über 24V Millionen Mark sür da»
Jahr betragen.

Paris. Der Matin meldet au» New Dirk r Der
Fftrdensoerlrag wird dem amerikanischen Senat am Donners-
raZ unterbreitrt werdwr der Plästd?nl wird sür die An-
nnahme drs Abkommens mit Frankreich die Dringlichkeit
fordern. Senator Borah. d.-r da» franz.-ameridanifchr
Bündnis bekämpf-, erklärte m der Eh cago Tribon, daß
mindestens d«s Senats gegen das Adkonunen Stel¬
lung rühmen würden. Auck die meist:» der übrigen
Senatoren Sußertrn sich Hup ist.

Für dt« Schrtstlettuna ver-ntw-rtltch » arl Zatser,  Naaold.
Drucku. « erlag der » . W. Zaiserschen Buchdruckeret(Karl Zatser) Nag»!».

Amtliches.
Li. Verfilzung der Fleischversargungsstelle sür Württem¬

berg und yohenzollern werden die Höchstpreise für
Schlachtvieh vom7. Juli d. 3 . an wie solzt festgesetzt.

Beim Brrkai.'s von Schlachtvieh durch den Biehhalter
dürfen folgendeP eise sür 50 Kilo Lebendgewicht nicht
übrrschnttm werden:

») für Ruder : l34
l , sü?ausgemSsteres ob. oollflüsch-ge»Rindvieh

(Ochsen, Süere, Farren, Rmder, Kühe) 130.—
2 jü>fl-ifch!ze» Rndoi h . , Ilö —
3. für antzkstrifchtesR ndoieh . 100—
4 für mäßig genährtes Rindvieh. . . „ 85.—
5 sürgering gr. ährtis Rindvieh nicht mchr al», 70.—

k) für Kälber . ^ 130-
«) für Schafe

l . sür feile oder vollflkiich!ge Lämm-rr, Hümmel.
Schwänzer und junge srtte SSltschase 130—

2 sür gut genährte fleischige Lämmer, Hämmel
und Schwänzeru, juize fleischige Schafe !20 —

3. für weniger gut genährtes Schasoieh jrden
Alters und junge Böcke. 11- .—

4. für gering genährte« mageres Schasoieh und
alte Zuchtböckr nicht mehra!« . . . ^tl 90.—

Ferner für Nutz- und Zuchtvieh sür 50 Kilo
Ltbrnügewicht:

a) sür alle» mehr als 3 Monate alte Nutz- und
ZuchlrinSoieh, soweit nicht tür die unter Buch¬
stabed urd c fallendenT'ere Slückzuschläge
zulässig sind. izo —

K) sü ZuchisarrLr, hochträchl.'ge (kalbgrisfige)
Rinder (Kakbinnen und Küh) und Kühr mit
mindestens8 Liter täglichem Milchertraq zur Zeit
der Veräußerung nebst einem Stückzuschlag bi»
höchstens. 4- - .—

c) für gewöhnte Zugochsen und Zugst'-ere . . 13».—
nebst einem Stückzuschlaq bis höchstens. , 200—

ä) sür Zuchtkälder bis zu 3 Modalen . . . 130-
Nagold, den 7. Irli !9l9 . Ooeramt: Münz.

132

Eine »2 Woche« trächtige

MW, . AW >»
hat zu verkaufen

Friedr. Schüler» Schlosser,
Haiterbach.

Pfrondorf.
Verkamen schöne, lO Monate alte, znr Zncht

geeizuete 131Rinder.

SihMimertms.
2 schöne, extra schwer-

Löllserschweive.
auch zur Zucht geeignet

Hst zv verkaufen.
Mr ? sagt dte Geschäft»
-lle b, Bl.

kür de» Oberamts Bezirk
^ uhkffftttUk Razoldtt 5 ) >»«ISIS

Farreuhalter Renz und Friedrich Schroth . j vorrätig bu G. W . Zaiser, Buchh. RagoU



Nagold.

ZreiviW Zexemehk.
Wchfte«So««l«g, de«lZ. 3»li

rück! die

gesamte Jeuerwehr
zur Hebung aus

Anü« rn morgens7 Uqr bttm Msxazin in der Burg
stütze. 135

Kommando.

E n ü̂chtges. womöglich
selbständiges

E 8ollvl3g, äen 13. M , MvdmittM VS vdr ^
^ iin Il'bslsrlül ä «8  l 46 lll' 6186 niinül '8  ^

KvNLKrl

für Küche «ud Haushalt
gefacht,  auf 15  Jul,
oder 1. August. Guter Lohn
und cuie Behänd un§ zuge-
sichert. 127
Frau Elsa Essig

Telefon N -. 57. Calw.

von Uovrertssagsr krltr ÜS38<Ssk) linü H
krsa klse ÜS38<velllsmstlall)'81littgsr1 ^

sm ltlsvier Hermann ffeller. ^
^ kr-vKrrrinm: k'i unrr8«tiuboi t I î««l6r -0 ) lilu8 ^
E „Die seköne Müllerin ." V
^ »ttnli-itlskartei, /n AK. 2. (iininm. I'lLtii) »nN
^140 „n 1>- (offener1'Is.tr) D
^ bei1»^ .X»ieer, ir»ebbs.u«ttx. n. am̂ «.»leiuxnnx. ^

M « nl-

^ Hochzeits-Einladung . A
Wir beehren uns hiemit, Verwandte. Freunde

und Bekannte zn unserer ani NH

Donnerstag öeu j0 . Juli 19) 9 ^
in, Gasthaus zum „Schiff" hier stattffiideudenW

EI Hochzeitsfeier freuudlichst einzuladen. 33  ^

g Krikdrilh Rühm'
EI Schreiner
^ Sohn d. -h Georg Rohm
EI Bauer in Sulz.

^I .Kirchgang 11  Utir . ^
M Wir bitten, dies statt jeder besondere» Ginladung M
EI entgegenzunehmen. ^

welcher schonm gutem Hause
aedi ' r l hm, findtt bet hohe«
Lohn guter Brrpfleguog
und Behandlnvff sofort
duuerude Tt «ll « d-i 106

Nsu Emil Schlesinger,
Pforzheim » Luffn pr . 62.

Fa ? «n i! wtellkgerte«
Juugeu , der Schu e ent'
lassen, wid eine

Lehrstelle MW
b - e n-m tüâ iga>Schnei
dermeister.

Ofs-rrn , urtrr Nr . 110
erbeten a.! die Remkt 'vN.

MMnes

Marg«iktcH«rtter̂
Tochter des

Michael Härtter, Bauer
in Sulz . L

^- 7e n/ - t/
d-n wirklich oorzitqlichen Kunstmost, wie er aus

SteigerMd'r Kuvstmst-Msstz
„I » KouferveaglaS"

bereitet wird
Ei» Liter kostet nur 14—16 Pfg.

>»fer, »Ilm»»tisr rpselmistersatz lufrikdi«) jeLev Srsvrr.
Tteigerwald'r Kunrtmost Ansatz in in Pockunaen für
50. IM und 150  Liier Gclrank« >t oder ohne Sützstoff
iibcrall zu haben. Aus Wunsch weisen Bezugsquellen nach:

3. SteigeruMLConrp.. HeilbroMa. R.

Sleigemiild'r Knstinost-Msch
ia Wildberr » vorrätig bei G . Gberhardt.

Süctior
sinü«Lie deslen Oesckenke!

Katalog grsllz linä franko.
k. «. Lsisek, SüMMIuW, WM.

tu«Ne» Größe « für Gefälle
v. 10  man — 1 Ann. Druck.
Prospik' 15 ^ kn Maiiisu.
97  Ich . Kofmaou,
A«ffeirßs«stv, Oi asi . 59.

Be t «ti< qrinch,!.

ŝ .-öHSSe«/sche>

121400Mi»5 Kissen vorteilre>iLswinnv»2?r Aniiea über8
?r« Nimm

Lollwart rqeu

Leinöl
sucht zu kaufen

oder zu tauschen
gegen Reps - odrr
Mohnöl

Elisabeth MtziMvn
133  Mlw -.

SiStk>h>rir»st:lkglG.Wr - srr

cuL»§

klnlttisn leine « H«z«Iü
Isrliütr. Ink.: LiiKeitîedre. Ilsrlitutr.

LLlekättL -Lmpkeklurig.
Ni-iner vv. XunäLebstt mscbe ick clie NitteilunA . 6nss mein OescbLtt

n - »8t. -----
Lmpteble solnnAs Vorrat:

^1ää!tz8pkaniitzii in Z'roösi' ^N8̂ akl dilliZ'st;
^iosslrniiiitzii laok. 12 I Inkalt nur M . 13.— p. 8t.
Solinnktzln(8e1i1pp6n rn. 8tis1) nur „ 4.50 „ „
XEeeuiüIrlen nur „ 10.40 „ „
V îrrinlito 4Vtt886reiinSi' nur „ 7.50 „
Vvi înl l̂tz ( 6̂8o1iirre, LüAtz1ei8eii, Ml6li11a86li6n.

,ttL8tellun§eu nekme sutAeßsen su ( :

VVaM!6i86n naek Nüster IM. 9.— p. 8t.
Kllj >t'6HI6 li 6ttt1i186 tl 61! „ 28.50
U688in^-? fanv611 in Äl6N (rrÖ886N.

Uoc1>Lc1>tunA8vo11

1) 1,

87

^Ugsn L.ulii ' e.

sük soliden Herrn per
sofort gesucht.

Angcbme urt-r V 03  an
di- G sch' -»-stelle dev Grs.

Nagold.
E>n-n wrrlg gebra chken

Herd
verkauft

SWe»hei«. Schahm.

N « galv .
Echte Rewy-Reis-

Stärke,
ch„°Mser-Borax,

echleit MMM
«: mpsieht» 100

Albert Raas
Badnhosftr. 52
E vh a u sen.

EffriuZe « , den 7. Juli 1919.

em-
Mele

> einfarbig , gestreift
und karriert

! per Mtr. ooa ^ 4 50 an
! empfiehlt

August Ketzler.
Alteusterg.

Solange Borrat können
w edir

F»S>7S. 7S. 7S7S
IlLvLIelIVIerlsIISPdsrIKsors»j^L.L»»0.50 si .—4L.—"!
I-erkILreoäe8<tuÄkrkorieolosISs.<r/o//«/rFoZ»

Uürtt.belleris-LIüllrümeI
IZiuttgart, LLksFernsprecher 10112 u.I011Z,

?ostschechkoaro 3350 ^

ir bittl-n bei Anfragen
stets Rückporto
beizufügeu.

Krschäftskellkt . Grsrllschaftrr».
OOOOOOOOOOHHHOOHHHH

16 12 , 12/14  ttvd 14 /1«
f Z-ntimtr . ?-um Ausrirgeln
^vm:Fachmnkswänd«»,sowie
l KWkilMltra

zum Au^ üuen oo BS>rn rc.
abL«r,olt h i
i,9 G. Schneider

^ Vavstetnfabrikatiou.
j rvUdderg.
^ Habe ä!!»re 122

zu verkaufen.
Karl Schnaible.

^Pfrondorf.

mit 14  Jnvoe«
verkauft

Tchumacher.

H ermi» mochru wir die fchrmrzlkche Mitteilung,
dotz m-ir, 1ed-r Gatte, unser u-wekqlßlWLr Baker,
Sohn. Brudlr , Onkel und Schwager

Konrad Keck
Landwirt

heule nachm. 4 Uhr im Ait-r son 47 Iührm un-
»rwar'et schnkl! veisHttden ist.

Um stille T«llnahme biti-t im Namrn der
irauerndea Hinterbliebenen

die Gsttin Marie Keck g,b. BLutter
141 mit ihren 8 Kivder«

Beerdigung:  Mittwoch nachm. 2 U!;r

Arbeiter- und
Arbeiterinnen-Gesuch

Anfang August finden eine Anzahl jünßcrs oder auch
ältere Arb.'ttr-. u Lrbrlteiinnen qulbezanite Bkschäfttgung bei

114
Karl KaltenbachL Söhne

Silöerwareufaörik, Ale-»str,g.
W - iddvrf.

Verkaufe eins schöne

Nutz- und Schaffkuh,
trächttH , uuter 2 die Wohl . 30

Ad «rm Stickel.

Nagold . 142
180 Liter

Wooft
hat zu verkaufen.

Wer? sagt die Grschäste-
st-ll« d. Bl.

Einen noch gut erhaitenen

KindrrlWk«
^ verkauft.

Wer? sagt die Geschäfts-
sttlle des Blattes.

«lteustei «.
Setze Sjahrige , hör «»

lose 138

(rehfarbiy)
samt S Mr alte « Ja «»
ge« d m Br kauf a«S.

Karl Sauer,
W -ick,e»wärt «r.

Poftpaket-
Adrefsen

-mpfiehU« »
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